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Telegraphische Depeschen .
* Paris , Dienstag , 17. April . Der „ Moniteur " bringteinen Bericht des Generals Canrobert vom 10 . April

Morgens , worin gemeldet wird , daß Tags vorher das
Feuer auS allen englisch - französischen Batte¬
rien wieder eröffnet worden ist. Die Belagerer
seien im Borthcil .

* London , Dienstag , 17. April . Die neue Anleihe
beträgt 400 Millionen Franken .

London , 15. April . ( Köln . Z .) Dem „ Odserver " zu¬folge wird das Ministerium bei Wiedereröffnung des Parla¬ments zur kräftigsten Führung des Krieges und zur gründ¬lichen Reform des Kriegsdepartements vorbereitet sein.
§ Genua , 13. April . Der Dampfer „ Costitutione " istmit einem Theile des Generalstabes , dem Genie - und Sani¬

tätskorps vorgestern nach Konstantinopel abgegangen . Ge¬neral Lamarmora wird dem Vernehmen nach am 15. d. M .die Einsch ffung persönlich leiten , dann mit einem Theile des
Generalstabs am Bord des „ Govcrnolo " , befehligt vonAlbini , vorausfahren , um vor Ankunft der Traysportflotteim Bosporus einzutreffen .

Wie » , 16. April . ( Mannh . J .) Die nächsteKonferenz¬
sitzung findet am Mittwoch statt . Lord Russell reist am
Freitag ab.

Wien , 17. April . ( St . - A . f. W .) Nach dem „ Frem¬denblatt " sind die russischen Instruktionen gestern Abend ein-
gctroffen . Rußland wolle angeblich seine Seemacht im
Schwarzen Meer nicht beschränken lassen . Heutefindet muthmaßlich eine Konferenz statt.

** Französische Denkschrift über die orienta¬
lische Expedition .

11. Diplomatischer Theil .
Paris , 16 . April . Der „ Moniteur " bringt ( wie gesternschon telegraphisch erwähnt ) den zweiten Theil der Denk¬schrift über den orientalischen Krieg . Wir lassen ihn hier

nuachdem wrr dem Lande über den Feldzugsplan und dre
Erperition in den Orient gesagt haben , bleibt uns nochübrig , auSeinanbcrzusctzen , wie die Politik ihre Rolle ,ihre Pflicht , Frankreichs Ehre , und das Interesse Europa ' s
begriffen hat .

Welches waren die allgemeinen Ursachen des Kriegs ?
Für welches Interesse entsandten Frankreich und Englandihre Land - und See - Streickräfte so weit von ihren Ufern ?
In welchem Punkte berühren die verschiedenen Staaten Eu¬
ropa '« diese Frage von europäischer Bedeutung ? Welchesist das Ziel , nach dessen Erreichung im Interesse Aller man
streben nutz ? Wie muß man die von beiden Seiten als
Grundlagen der Unterhandlungen angenommenen vier Ga¬rantien verstehen ? Ist es gerecht , il es nützlich, Rußlandim Schwarzen Meer emzuschränken ? Welches sind tue Er¬
gebnisse der Wiener Konferenzen für den Frieden oder fürden Krieg ? LicS ist die Untersuchung , die wir im zweitenTheil dieses Aufsatzes anftellcn wollen , damit am Vorabendder entscheidenden Lösungen , die sich im gegenwärtigen Au¬
genblick vorbereitet » , die öffentliche Meinung , vollkommen
aufgeklärt , mit gleichem Vertrauen den Frieden , wenn er
möglich, den Krieg , wenn er norhwendig ist, hinnimmt .Man weiß, wie dieser große Kampf sich zuerst durch einenkleinen der Türkei gemachten Prozeß wegen der von ihr ge¬währten Zugeständnisse zu Gunsten der Lateiner im heiligenLand entspann . Rußland suchte blos einen Borwand . Füreö war ras Grad Christi blos der Steigbügel seiner Domi -nativn . Aber nicht an düfm geheiligten Stein konnte der
Frieden der Welt scheitern. Die Negierung des Kaisers der
Franzosen , diese Frage auf die btllrgste Wci e ordnend ,zwang das St . Petersburger Kadinet , seinen wahren Ge¬danken zu enthüllen . Alle Welt erkannte nun , daß Rußlanddiese Debatte blos erhoben haue , um seiner Souveränitätden Eingang des Bosporus aufzuthun . Die mißbräuchlicheInterpretation , die es aus dem Frieden von Kainardschizog , war in der That nichts Anderes , als die moralischeAbdankung deS Sultans » Damit hörte die Frage auf ,religiös zu sein , und wurde politisch . Ganz Europafand sich dadei delheiligt . Man mußte es dazu bringen , seinInteresse zu begreifen , sein Recht zu vertheioigen , seineMacht zu zeigen.

Nach diesem Ziele strebten alle Anstrengungen der fran -zöfilchen Regierung . England , Anfangs durch den vorgeb¬lich religiösen Charakter .der Frage getäuscht ( ! !) , begriffsehrschnell mit seinem so scharfen und so geraden Sinn ihre wahreTragweite . Es fühlte wie wir die Drohung und Anmaßungdieser Dvminativn , und seine Hand streckte sich schon nachuns zu aus , als die Frankreichs rhu» entgegen kam, um das-ounvnrß der beiden großen Länder zu besiegeln, die die Zivi -" s" lon des Oeerdems repräsentier »!
^ roae - i ^ re»ch wie für England stellte die orientalische

vor , das über dem ihrer eigenen Ambitionp . ^ i-stUnd wo7te zu Konstantinopel dominiren . Man

mußte es daran verhindern . Rußland , das , Herr über das
Schwarze Meer , blos die Hand auszustrecken brauchte , um
den Bosporus zu berühren , stellte das Mittelländische Meer
unter die Drohung der Flotten Sebastopols . Gegen die
Dardanellen vordringend , rückte es seine Grenze bis zumGestade des Mittelländischen Meeres hinaus . Ueberall , wo¬
hin seine Schiffe reichen konnten, war seine Uebermacht ge¬
sichert . AuS der Tiefe seiner unnahbaren Häfen rührte es
an alle Kaiser - und Königreiche. Nicht nur Frankreich und
England hatten einen Nebenbuhler , nicht nur Deutschland
brach unter dem Gewicht des über es gebeugten Kolosses zu¬sammen, auch Griechenland , Italien , Spanien , Egypten ,und alle Nebenstaaten fanden sich in ihrer Sicherheit und
Unabhängigkeit von demselben Schlag getroffen.

Seltsam ! Europa hatte zu der unermeßlichen Gefahrdieser Invasion des Nordens die Augen geschloffen. Im
Jahr 1828 hatten Frankreich und England mit Rußlandvereint die türkische Flotte zu Navarin verbrannt und damiteine den Occident schützende Kraft zerstört . Zu dieser Zeit
suchten wir zu St . Petersburg einen Bundesgenossen , anstatteinen Gegner unseres Einflusses und unserer Zivilisationdort zu sehen . 1840 vereinigten sich England , Preußen , und
Oesterreich mit Beiseitelaffung des Tuilerienkabinets aber¬
mals ohne Argwohn . Sebastopol , allen unfern Nachfor¬
schungen verschlossen , in seinem unnahbaren Hafen die Thä -
tigkeit seiner Werfte und Arsenale verbergend , erschien Nie¬
manden wie eine Drohung . Man hatte vergessen, daß schon1805 eine von diesem Punkt abzesegelte und 12,000 Mann
tragende Flotte in Italien gelandet war und die Franzosenund Russen im Mittelländischen Meer einander gegenüber
gestellt hatte . Diese Warnung verdiente indessen, daß man
sich ihrer erinnerte ; denn sie bewies , daß Rußland durch die
Herrschaft über die Meerengen von der Tiefe des EurinuS aus
bis zum Eingang des Adrtatischen Meeres gelangen konnte.

Einige Jahre später prägte Rußland , das gegen das mit
Oesterreich vereinigte Frankreich zu kämpfen hatte , seine Er -
obeiungspvlitik durch das Ziel , das eS verfolgte , und durchdie Mittel , deren cs sich bediente, noch viel besser ans . Der
Plan dieser Politik ist eine ganze Offenbarung . Wir ent¬
nehmen sie einem in den Memoiren eines Staatsmannes , deSAdmirals Tischakvff, kürzlich veröffentlichten , authentisch nDokument , welchem Staatsmann der Kaiser Alexander un¬term 19 . April 1812 folgende Instruktionen erthcilte :DaS - interlijiige Benehmen Oesterreichs , Vas sich mit Frankreich
vereinigt hat , nöthigt Rußland zur Anwendung aller in seiner Macht
stehenden Mittel , um die feindseligen Absichten dieser beiden Mächte
zu vereiteln . DaS Wichtigste ist, den kriegerischen Geist der slavi -
schen Völker , wie die Serbiens , Bosnien », Dalmatiens , Monte¬
negro ' », CroatienS , JllprienS zu unfern Gunsten zu benützen, die,einmal bewaffnet und militärisch organisirt , zu unfern Operationen
mächtig Mitwirken können. Die Ungarn , mißvergnügt über das
Verfahren ihrer gegenwärtigen Regier »« ;, bieten uns ebenfalls ein
treffliches Mittel dar , Oesterreich zu beunruhigen , gegen seine feind¬
seligen Jvem eine Diveision zu machen, Und folglich seine Hilfsmit¬tel zu schwächen. Alle dicse Völker , mit unfern regelmäßigen Trup¬
pen vereint , werden eine ziemlich imposante Miliz bilden , nicht nur
um den feindseligen Ansichten Oesterreichs zuvorzukommen , sondern
auch noch um eine bedeutende Diverflon auf dem rechten F ügel der
französischen Besitzungen zu bewerkstelligen und uns ein sicheres Mit¬
tel zu liefern , nach Niffa und Sophia zu unsere Schläge zu führen .Das Ziel der Diversion gegen Frankreich muß die Besetzung Bos¬
niens , Dalmatiens , CroatienS , und die Entsendung ihrer Milizen
auf die wichtigsten Punkte des Avriatischen MeereS und ganz beson¬
ders auf Triest , Fiume , Bocca di Catlaro sein, um daselbst je nachden Umständen Verbindungen mit der englischen Flotte zu unterhal¬ten und alle unsere Anstrengungen darauf zu verwenden , um da »
Mißvergnügen TyrolS und der Schweiz anzufachen uud mit diesen
mutdvollen Völkerschaften , die mit ihrer gegenwärtigen Regierung
unzufrieden sind , in Gemeinschaft zu handeln .

Sie müssen alle möglichen Mittel anwenden , die slavi -
schen Völkerschaften aufzuregen , um sie zu unserm Ziel zu führen ;Sie werden ihnen z . B . die Unabhängigkeit , die Errichtung eine»
slavischen Königreichs , Geldbelohnungm für die einflußreichstenMänner unter ihnen , Dekorationen und paffende Titel für die
Häuptlinge und die Truppen versprechen. Endlich werden Sie zuallen diesen Mitteln diejenigen Hinzuthun , die Sie am geeignetsten
glauben rvrrven , sie zu gewinnen , am passendsten für die gegenwär¬
tigen Umstände.

Wir brechen hier ab, um den Schluß morgen folgen zu
kaffen . Nur die Schlußstrllc des Artikels scheint uns z > be¬
deutsam, als daß wir ihre Mitteilung verschieben sollten.Sie lautet :

„ Im Augenblick, wo wir schreib ?«, bereiten sich diese wich¬
tigen Lösungen vor und werden im Stooße der Wiener
Konferenzen verhandelt , wohin Hr . Dro » yn de Lduys und
Lord John Russell nebst der Autoiiiät ihres Charakters und
ihrer Stellung den Ausdruck des gern infchafttichen Gedan¬kens ihrer Regierungen überbracht haben. Das Land mußmit Vertrauen das Ergebniß dieses entscheidenden Versuchs
adwartcn . Es kann sich sagen, daß der Frieden abgeschlossenwerden wird , wenn er mit Ehre für Frankreichs und
Englands Fahnen und Sicherheit für ihren Einfluß möglich
ist, und daß der Krieg , wenn er fortdauern sollte, zu dem

Ziel , das die verbündeten Regierungen sich vorsetzen undwovon Nichts sie ablenken kann , nöthig seinwürde .
Aber ein großes Resultat ist schon fetzt durch das bloseFaktum dieser Unterhandlungen gewonnen. Frankreich und

England haben mit Oesterreich loyal unterhandelt , um seinePolitik die letzten Hilfsmittel der Versöhnung erschöpfen zulassen. Diese Konferenzen , deren Mittelpunkt zu Wien ist,sind der loyale und rechtliche Akt der Regierung des KaisersFranz Joseph . Allein die verbündeten Mächte wissen, daßOesterreich , wenn eS in dieser edlen Be¬
mühung seines europäischen Patriotismusnicht reussirt , entschlossen mit ihnen kämpfenwird . Durch Beschränkung ihrer Forderungen auf dievon dem Wiener Kadinet im Vertrag vom 2. Dez. selbst an¬
genommenen Bedingungen haben sie der gemeinschaftlichen
Sache einen wichtigen und ergebenen Bundesgenossen gewon¬nen . Die Möglichkeit des Friedens wie die Nothwendigkeitdes Kriegs darf künftighin nur eine den drei Unterzeichnerndieses Vertrags gemeinschaftliche Sache sein. Die
Solidarität ihrer Interessen und ihrer Verpflichtungen würde
sie imKampf vereinigen , wie sie sie in den Konferenzen
vereinigt hat , und dieser große europäische Bund würde bald
über jeglichen Widerstand gesiegt haben.

Frankreich und England können sich daher Glück wün¬
schen , in das Unterhandeln eingewilligt zu haben , während
sie zu kämpfen fortfuhren . Sie haben damit nicht nur ihre
Mäßigung gezeigt , sondern auch noch ihre Stärke vermehrt .
Ihre Zustimmung zu einem ehrenvollen und möglichen
Frieden , die Oesterreichs Mitwirkung zu einem nothwen «
digenund gerechten Krieg zur Konsequenz hat , ist ein Akt ,den die Klugheit anrieth und die öffentliche Meinung billigenwird . "

** Orientalische Angelegenheiten .
Bekanntlich sollten die aus St . Petersburg erwarteten In¬

struktionen der russischen Bevollmächtigten gestern ( Montag )oder heute in Wien eintrcffen. Bis dahin war selbstver¬
ständlich der Gang der Verhandlungen gehemmt; was im
Schooß der Konferenz vorgegangen ist , konnte nur unterge¬ordnete Bedeutung haben , und zuletzt wurden die Sitzungenvorläufig ganz sistrrt. Ob die Entschließungen des Peters¬burger KabinetS so beschaffen find , daß sie zu einer so¬
fortigen Entscheidung führen , ist abzuwarten . Die Wahr¬
scheinlichkeit möchte immerhin dafür sprechen , daß auch i«
ungünstigen Fall der diplomatische Faden so lange nicht ab«
geschnitten werden wird , als sich daran noch irgendwelche
Friedcnshoffnungen knüpfen lassen .

Die Nachrichten über die Stimmungen der in Wien
verhandelnden Mächte , über den wahrscheinlichen Ausfallder bevorstehenden Entscheidung , über die Haltung OestevreichS u. s. w. klingen so widersprechend , wie möglich. Es
1 leibt wenig Anderes übrig , als sie im Hinblick auf die naheZukunft , welche Klarheit bringen muß, in ihrer bunten Fas¬
sung wiederzugeben . Nur aus Frankreich kommen einigesehr beachtenSwerthe und authentische Winke. Der Kaiserbat vor seiner Abreise nach London erklärt , daß er , wie
England , den Frieden wolle , aber nur einen ehrenvolle »,und daß , wenn dieser Frieden nicht erreicht werde, der Krieg
fortdauern werde . Gleichzeitig veröffentlicht die französische
Regierung den zweiten Theil der Denkschrift über den orien¬
talischen Krieg ( s. o.) , woraus man zu folgern veranlaßtsein kann , was unter dem „ ehrenvollen" Frieden vornehm¬lich zu verstehen ist. Darnach sehen die Westmächte die
allein annehmbare Lösung des dritten Punkte - in der Alter¬
native : daß entweder die russische Pontusflotte auf ein be¬
stimmtes Maß herabgesetzt, oder das Schwarze Meer zueinem für die Kriegsschiffe aller Flaggen , also auch der
russischen , verschlossenen See erklärt werden soll. Die
Denkschrift fügt in unzweideutigen Ausdrücken bei , daß
Oesterreich an dem Krieg Theil nehmen werde , wenn die
schwebenden Verhandlungen scheitern sollten.

Stünden die Dinge in Wirklichkeit heute genau so, wie
das Aktenstück angibt , wäre namentlich die gegenwärtige
Stellung Oesterreichs zu der Kriegsfrage ganz richtig bezeich¬
net , so würden sich gewisse Wahrscheinlichkeitsschlüffe über
die Zukunft fast unabweisbar aufdräagen . Wir wollen sie
nicht ziehen . Könnte doch die Denkschrift das Gefühl er¬
wecken , als sei Altes und Neues darin zu sehr gemengt , als
wäre die frühere Sachlage zu sehr in die spätere hereinge¬
zogen, und als führe das Vertrauen auf Verabredungen , die
unter anderen Umständen stattgefunden , im Augenblick zusehr das Wort . Doch darein ist nicht klar zu sehen ; das Ge¬
fühl kann recht haben und täuschen. Daß die Weltmächte,zumal Frankreich , den Krieg fortzusetzen entschlossen sind ,sobald sie beim Friedensschluß sich deS Erreichten nicht in
irgend plausibler Weise rühmen können, scheint jedenfalls
richtig . Ob es eben so gewiß ist , daß dann auch Oester¬
reich in ' s Feuer gehen wird , wollen wir nicht entscheiden.Wenn man steht , wie da- Aktenstück und deutlicher
noch die französischen RegierungSorgane darauf Hinweisen,daß die Westmächte jedenfalls die Herrschaft über das
Schwarze Meer mit de« Stationen Kamiesch und Balaklava



behaupten könnten — und am Bosporus richten sie sich
außerdem wohnlich ein — , so möchte man versucht sein , zu
vermuthen , daß ihr Vertrauen auf Oesterreich doch so stark
nicht sei, wie die offizielle Sprache versichert.

Inzwischen hat das längst angekündigte Bombardement
von Sebastopol endlich begonnen , und zwar im größten Styl .
Wäre freilich eine Entscheidung auf dem Kriegsschauplatz er¬
reichbar , so würde auch die an den grünen Tischen zu Wien
bald einen raschen Ruck machen.

Berlin , 14. April . Eine offiziöse Feder schreibt dem
„ Fr . 3 ." : „ Die in englischen Blättern enthaltene Nachricht ,
daß unser König vor kurzem an den Kaiser Alexander ein
Schreiben gerichtet habe, worin dem versöhnlichen Entgegen¬
kommen Rußlands zur Herbeiführung einer gütlichen Aus¬
gleichung des orientalischen Streits das Wort geredet werde,
findet, gutem Vernehmen nach, ihre Bestätigung . Dagegen
»st es unbegründet , wenn zugleich hervorgehoben wird , es sei
bei dieser Gelegenheit auf eine peinliche Stellung Preußens
hingewiesen worden ."

* Berlin , 16. April . Die „Zeit " weist den von irgend
einem Blatt vorgebrachten Gedanken mit aller Entschieden¬
heit zurück : daß , wenn Oesterreich zur Erzwingung eines
Friedens aktiv gegen Rußland vorschritte , Deutschland
nach den Verträgen vom 20 . April und 26 . Nov . verpflichtet
sei, Oesterreich die in seinen Forderungen stipulirte Verthei -
digung zu gewähren . Die Verpflichtung bestehe nur für den
Fall , daß Oesterreich angegriffen werde ; greife es an,
— wozu es als europäische Großmacht berechtigt sei — , so
sei das ein Krieg , der dem Bund nach dem Bundesrecht
„ ganz fremd bleibt." Erst ein neuer Bundeöbeschluß könnte
anders bestimmen. — Die „Zeit " hat auf dem juridi¬
schen Boden vollkommen Recht. Aber im Fall Oesterreich
einen Offensivkrieg beginnen würde , bliebe gewiß ein Antrag
auf Bundeshilfe nicht aus . Der Bund müßte eine Ent¬
schließung fassen. Würoe die Bandeshilse als solche versagt ,
so hat Oesterreich schon den Weg angeoeutet , den eS wahr¬
scheinlich gehen würde . Hierin also, d. h. in der prakti¬
schen Seite der Frage , läge der Kern der Sache , und sie
müßte ins Auge gefaßt werden , einerlei , wie man von ihr
denken mag .

Aus dem Norde » .
Hamburg , 14. April . Kapitän Watson ist mit den zur

brittischen Ostsee-Flotte gehörigen Dampffregatten Euryaluö
und Imperieuse in den Hafen von Kiel eingelaufen .

* Riga , 3l . März . Der hiesige Magistrat hat auf den
2 . April eine Lizitation ausgeschrreden , um die Lieferung
einer großen Menge von Verpstegsgegenständen , als Fleisch,
Erbsen , Kartoffeln , Mehl , Gemüse u. dgl., an den Mmdest -
fotdernden in Entreprise zu geben. Wie in der Bekannt¬
machung gesagt war , geschah Dteö auf Befehl des Komman «
direnden des baltischen Armeekorps , General SiewerS , be¬
hufs Konzentrirung von Truppen um Riga . Die Lieferun¬
gen sollen Anfangs Mai ihren Anfang nehmen.

Von der nutern Donau .
* An der untern Donau wußte man , laut Privatnachrich¬

ten, die der „ Preuß . Corr ." von dort aus den ersten Tagen
dieses Monats vvrliegen , bis dahin noch Nichts von einer
Wiedereröffnung der regelmäßigen Dampfschtffverbindung
zwischen Galacz und Konstanrinopel im Anschluß an die
Wien -Galaczer Linie ; doch wurde das baldige Eintreffen
von Dampfschiffen aus dem Bosporus in Galacz erwartet .
3n den Häfen von Galacz und Braila ankerten bereits etwa
230 Schiffe , wovon etwa zwei Drittel der österreichischen,
griechischen, und holländischen Flagge angehörten . Etwa
zwei Fünftel der Gesammtzahl waren »»befrachtet dort ein-
getrvffen ; da man aber noch eine große Anzahl von Schiffen
erwartete , so wurden die Kapitäne von den Befrachtern
keineswegs zum Abschluß gedrängt , indem man erst über¬
sehen wollte , auf welche Zahl von Schiffen für die dortigen
Häfen zu rechnen wäre .

Matschi « , 31 . März . Ein Arzt schreibt der „Köln . Z." r
Wir rücken jetzt endlich wieder vor und hvffeatlrch bald »nö
Feld , was nach dem langen Stillliegen in Silistria alle Ge -
müther wieder frisch belebt. Unsere Infanterie zieht schon
seit mehreren Tagen durch Matschin durch, um Jsaktscha und
Tultscha zu besetzen und zu befestigen. Truppen sind überall
nach der Dobrudscha hin in Bewegung , wo eine starke Kon¬
zentration stattfinden soll. Allgemein sagt man uns , daß
zwei französische Divisionen erwartet werden , die mit uns
operiren sollen. Sabyk Pascha ließ in diesen Tagen in
Braila beim Gouverneur bereits anfragen , wie viel Bäcker
und Backhäuser die Stadt enthält ; renn wahrscheinlich wer¬
den wir auch Braila bald besetzen. Der Pascha war nicht
wenig erstaunt , als er erfuhr , daß der Gouverneur eine
Note des dortigen österreichischenKommandanten , Obersten
Mancilowitsch , erhalten habe , die wörtlich folgendermaßen
laute :

Nach höherem Befehl dürfen die türkischen Behörden auf keinen
Fall und unter keinem Vorwand einen walachischen Unterthan , oder
wer sonst österreichischen Schutz nachsucht , arretiren . In Befolg
dieses Befehls werde ich solches Vorgehen niemals dulden , und bitte
dir Administration , jede Requisition dieser Art entschieden zurückzu¬
weisen, und sich nöthigenfalls an den Unterfertigten zu wenden , der
allein das Recht hat , zu entscheiden , waS geschehen soll. Ich er-
suche ferner , daß , wenn türkische Truppen hier eintreffen sollten , so
gering ihre Zahl auch sei, ebenso von jeder andern Truppe , nur mir
hiervon , wie von dem Zwecke ihres Eintreffens , Anzeige zu machen,
da überall , wo k. k. Truppen stehen, die Anwesenheit fremder Trup¬
pen zur Kenntniß ihres Kommandeurs kommen muß .

Demnach scheint es wirklich, als ob die Türken nicht mehr
Herren in ihrem eigenen Lande seien !

Vom Bosporus »
« » » stantmopel , 2. April . ( Köln . Z .) Der Gegen¬

stand, den hiesige Beobachter in seiner Entwicklung mit größ¬
ter Aufmerksamkeit verfolgen und den sie, wir glauben mit
Recht, für höchst wichtig halten , ist das französischeLager von

Maslak . Tagtäglich sieht man Reiter verschiedener Nationa¬
litäten , darunter natürlich auch Engländer , hinaussprengen ,
und tagtäglich wissen sie etwas Neues über den schnellen
Fortschritt dieses neuen Werkes zu berichten. Schon gibt
eS da und dort auf hohen und niedrigen Punkten Wälle und
Gräben ; große Büffelwagcn schleppen Berge von Schanz -
körbea aus dem Waloe von Belgrad herbei , und schon schlägt
man ganze Dörfer von Zelten auf , obwohl erst einige Hun¬
dert Mann über die weiten Flächen des Lagers zerstreut sind .
Es ist schwer zu schildern , welchen Eindruck diese wichtigen
Arbeiten auf die an Nationalität , Interesse , und Ansichten so
verschiedenen Bewohner des heutigen Pera und auf die tür¬
kische Bevölkerung Stambuls macht. Im Ganzen ist es kein
behaglicher , weil alles Das wohl gewisse Tendenzen , aber
keine gewisse, genau bestimmte Zukunft ahnen läßt . Indessen
gehen die französischen Truppen noch immer am Lager und
an Konstantinopel vorbei nach der Krimm , ohne sich hier
auszuhalten . So wenigstens thaten in voriger Woche meh¬
rere Schiffe . In Konstantinopel ist zur Zeit nur ein sehr
unbedeutendes Depot ; von Soldaten sieht man fast nur die
Garden und ihre Offiziere , die von denen der Linie mit eini¬
ger Eifersucht betrachtet werden . Auch aus der Krimm er¬
fahren wir , daß die Garden dort bei ihrer Ankunft mit schee¬
len Augen angesehen und daß sie, da sie die Ehrenplätze ein-
nehmen wollten , vorzugsweise von den Zuaven mit einiger
Rauhheit auf bescheidenere Posten verwiesen wurden , dis sie
die Taufe , von der der Kaiser gesprochen, erhalten hätten .— Die Werbungen der Engländer gehen langsam von Stat¬
ten, obwohl sie an den verschiedensten Punkten , in Salonich ,
Smyrna , Sinope , und Trapczunt , Werdeplätze errichtet
haben . — Seit Eintritt der unvergleichlich schönenFrühlings¬
tage hat die Sterblichkeit unter der heimischen Bevölkerung
außerordentlich zugenommen , während sie in den Hospitälern
der Alliirten von Tag zu Tag abnimmt . Im Hospital von
Skutari kommen auf dieselbe Anzahl von Kranken , die im
Winter 40 Tovte hatten , jetzt nur 5 täglich . Gewiß ein sehr
tröstliches Berhältnrß .

* Marseille , 16 . April . ( Tel . Dep .) Die egyptische Di¬
vision konnte sich , in Folge ungünstiger Wrnbe , erst am 3.
zu Konstantinvpel einschiffen. Die otromanische Flotte be¬
schleunigt ihre Rüstungen , um die vereinigten Flotten einzuho¬
len . — Die Uber die Zerstreuung der kurdischen Insurgenten
gegebenen Detailnachrichten besagen , daß Elmi Pascha , der
die zwei BeyS , die sich an der Spitze von 10,000 Insurgen¬
ten befanden, angriss , ihre Verschanzungen mit dem Bajon -
net eroberte , 1800 Mann kampfunfähig und 2000 Gefan¬
gene machte , und 5000 Gewehre und eine gleiche Anzahl
Säbel erbeutete . Den folgenden Tag wurde Dejcrrtz von
den türkischen Truppen in Besitz genommen , und die Insur¬
genten baten um Amnestie. Ihr Leben wurde unter der Be¬
dingung geschont, daß sie die geraubten Schätze und Hab -
selrgkeiten wiedererstatteten .

srrtunu .
* * Paris , 16. April . Eine aus Marseille heute

eingetroffene tel. Depesche zeigt oie Ankunft des Paketbootes
„ Carmel " an , ras Konstanttnopel am 5. verließ . Die Ad¬
mirale hatten den Fahrzeugen Befehl gegeben, die vereinigte
Flotte in Kamresch emzuholen , um an dem sich eröffnenden
Feldzüge Antheil zu nehmen . Die Türket hat bis jetzt 300 Mill .
zur Führung des Krieges verausgabt und wird 18 Mill .
Papiergeld m Umlauf setzen, das mit 10 Proz . zu verzinsen
und im Jahr 1858 hetmgezahlt sein soll . — Aus Sebasto¬
pol meldet man vom 3 . , baß das Bombardement , zu dem
500 Geschütze bereit seien , sehr nahe bevorstände . Omer
Pascha hat 10,000 englische Gewehre erhalten . Eupatoria
wird in furchtbarer Weise befestigt.

Odessa , 3. April . Die „Mil .-Ztg ." schreibt : Fürst
Gortschakoss war am 27 . zu Simpheropol angckomme .i und
besichtigte den folgenden Tag das Lager bei Eupatoria . Nach
einer sorgfältigen Inspizirung der Trappen drückte er dem
Oberbefehlshaber vor Eupatoria , General Baron Wränget ,
seine Zufriedenheit und den Soldaten seinen Dank aus . Am
29 . Morgens begab sich der Fürst zu dem am Belbek aufge -
richreten Lager und widmete demselben zwei Tage der Be¬
sichtigung. — Nach Sebastopol wurden auö Anlaß der letzten
Verluste zahlreiche Verstärkungen hineingewocfen ; auch hielt
General Liprandi bei Kamara sein befestigtes Lager inne .

Deutschland .
* Karlsruhe , 17. April . Das heute erschienene Re¬

gierungsblatt Nr . 15 enthält :
I. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl .

Hoheit des Regenten , s) Ordensverleihungen .
Se . Königl . Hoheit der Regent haben dem kais. russischen
wirklichen StaatSrath und Kammerherrn Grafen v . Ncssel-
rode das Großkreuz , ferner dem kais. französischen Direk¬
tor im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , Theo¬
dor Grafen v. Leffeps, das Kommandeurkreuz erster Klasse,
dem Unterdirektvr im kais. französischen Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten , Alexandre de Clercq , dem kais.
französischen Generaldirektor der Telegraphenverwaltung ,
Vicomte de Vougy , das Kommandeurkreuz zweiter Klaffe,
und dem kais. französischen Divisivnschef rer Telegraphen¬
verwaltung , Lcnte, das Ritterkreuz , sodann dem königl. preu¬
ßischen Schloßhauptmann und Kammerherrn Klemens Gra¬
fen v. Boos -Waldeck das Kommandeurkrevz zweiter Klasse
mit Eichenlaub , und dem königl. preußischen Hauptmann
v . Bock das Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen
gnädigst zu verleihen geruht , d) Erlaubniß zur An¬
nahme fremder Orden . ( Schon mitgetheilt .) v)
Dienstnachrichten . Außer den schon mitgetheilten noch
folgende : Se . Königl . Hoheit der Regent haben unter dem
7. April d. I . gnädigst geruht , den Heinrich Giehne dahier
zum Hof -Kirchenmusikdircktor zu ernennen .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien ,
s) Bekanntmachung des großh . Ministeriums deS großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 3. d. :

die Hoher
'
tsgrenze zwischen dem Großherzogthum Baden und

dem Kanton Thurgau betreffend, d) Bekanntmachung des
großh . Justizministeriums vom 31 . v. M . : die Anwaltschaft
des Neferendärs Heinrich Gautier in Mannheim betreffend, v)
Bekanntmachung des großh . Ministeriums des Innern vom
2. d. : die Staatsgenehmigung von Stiftungen betreffend ,
ä) Bekanntmachung des großh . Finanzministeriums vom
31 . v. M . : die diesjährige erste Gewinnziehung deS An¬
lehens der Eisenbahnschulben - Tilgungskasse zu 14 Millionen
Gulden vom Jahr 1845 betreffend, nebst beigcsügter Liste .

Dienstexledigungen . Die Stelle eines Sekretärs bei der
Direktion der Main -Neckar- Eisenbahn , und die Domänen¬
verwaltung Baden .

Karlsruhe , 17. April . Samstag , den 14. d., fand
die Probefahrt auf der letzten umgebauten Eisenbahn -Strecke
von Friedrichsfeld nach Mannheim unter Anwohnung Sr .
Erz . des Staatsministers Frhrn . v. Rüdt , des großh . Ober¬
postdirektors Zimmer , mehrerer Mügliedec der Direktion der
Verkehrsanstalten , sowie verschiedener Vorstände und In¬
genieure der Bezirksverwaltungen statt. Dieser Akt war in¬
sofern von Bedeutung , als damit der Schluß des im Mai
v. I . begonnenen Umbaues und der Spurabänderung der
großherzoglichen Eisenbahn verbunden war und vom fol¬
genden Tage an sämmtliche Geleise der ganzen
Bahn dem Betriebe zurückgegeden wurden . Der vollstän¬
dige Bahnumbau — Geleiseerneuerung — erstreckte sich auf
die Länge von 26 V» Stunden einfaches Geleise von Mann¬
heim bis Bühl , während die Spurabänderung eine Länge
von 82Vs Stunden einfaches Geleise umfaßte . Die Abände¬
rung des Transportmaterials auf die schmale Spur , und
zwar von über tausend Personen -, Gepäck-, und Güterwa¬
gen und weit des größten Theils , der Maschinen kann gleich - .
falls als vollendet bezeichnet werden .

** Heidelberg , 16 . April . Heute hat hier die Wahl
eines weltlichen Abgeordneten zur Generalsynode für den
fünften Wahlbezirk ( Mannheim , Ladenburg , Weinheim , und
Heidelberg ) stattgefunden . Erwählt wurde zum weltlichen
Deputaten Hofgerichts -Rath Haas von Mannheim und als
dessen Ersatzmann Nikolaus Schmidt von Heddesheim .

** Vom Neckar , 14 . April . Die zuletzt erschienene
Nummer des von vr . Bissing herauögegebenen „ Badischen
Zentralblattes für Staats - und Gcmeindeintereffen " bringt
einen kurzen Nachweis aus dem Geschäftsberichte der Ver¬
waltung der Main -Neckar- Etsenbahn vom Jahr 1853 über
die Einnahmen und Ausgaben , die sich folgendermaßen Her¬
ausstellen : Die ordentlichen Einnahmen betrugen 842,935 fl.
59 kr. ( darunter 457,026 fl. 26 kr. für Personentaren , und
292,835 fl. 42 kr. für Frachtgüter ) . Die ordentlichen Aus¬
gaben betrugen demnach 342,645 fl. 44 kr. ; es verblieb dem¬
nach eine Reineinnahme von 500,290 fl . 15 kr. Am Ende
des Jahres 1853 beliefen sich die Baukapitalien von Frank¬
furt auf 4,506,267 fl., von Hessen auf 4,429,612 fl. 14 kr.,
von Baden auf 1,834,934 fl. 51 kr., zusammen 10,770,814 fl .
5 kr . Sonach stellt sich ein Zinsfuß von 4 ° " /iooo Proz . Pr .
Jahr heraus . Die Ausgaben l.40 " /ioo Proz . der Einnahmen )
erscheinen mit 42 , " Proz . für die Bahnverwaltung , mit
49,7 ° Proz . für die Transpvrtverwaltung , mit 7, " Proz .
für die Zentralverwaltung . Obgleich die Zahl der beförder¬
ten Perionen — wahrscheinlich in Folge des Aufhebens der
Stehklaffen — abgenommen hat , so ist doch die Einnahme
bedeutend gestiegen, was in dem vermehrten Gütertransport
und wohl auch in der Errichtung eines Schnellzugs begrün¬
det ist.

k . V » m Uuterrheinkreise , 16. April . Die k. bayrisch/
Regierung hat mit freundlichster Bereitwilligkeit der großh .
Stelle für Erhaltung der vaterländischen Alterthümer die
Akten mitgetheilt , welche seiner Zeit über Auffindung und
Sammlung von Alterrhümern im kurpfälzischen Gebiete ent¬
standen waren . Wenn dieselben nun auch von keinen unbe¬
kannten Fundstücken Kunde geben, so stellen sie doch die Fund¬
orte mancher Nummern im Mannheimer Antikenkabinet ur¬
kundlich fest und geben von andern treue Abbildungen und
gute Legenden aus einer Zeit , da die Inschriften noch besser
lesbar waren . Wie wir hören , darf die großh . Sammlung
auch auf erheblichen Zuwachs sich Hoffnung machen, da die
bayrische Regierung sich bereit erklärt hat , solche Fundstücke,deren Fundorte dem Großherzogthume angehören , dorthin
abzulassen. Nicht durch den Fundort , wohl aber durch den
Aufbewahrungsort gehören hieher manche Säulen vom Pal¬
laste Karl ' s des Großen zu Ingelheim , von denen mehrere
in den Schloßruinen zu Heidelberg , eine, wenn wir nicht
irren , im Garten des Hrn . Richard „ zur Rheinlust " in
Mannheim sich befinden, Ueberreste mittelalterlicher , theil -
weise sogar römischer Alterthümer — denn viele wurden aus
Italien herbeigcschleppt —, deren vollständige Sammlung an
einem Orte besonders wünschenSwerth wäre .

A- Nastatt , 16 . April . Zwischen dem Murgübergange
der Eisenbahn und dcm hiesigen Bahnhofe wurde heute um
4V- Uhr von dem aus dem Oderland kommenden Bahnzuge
ein Arbeiter aus Kuppenheim , der sich unvorsichtiger Werse
zu lange auf den Schienen verweilte , überfahren . Ohne
wieder zum Bewußtsein zu gelangen , starb der Unglückliche
V» Stunde darauf .

Z Baden , 17. April . Vorgestern sind II . HH . der
Herzog und der Prinz Nikolaus von Nassau , gestern Se .
Kais . Hoh . der Prinz Peter von Oldenburg , I . Hoh . die
regierende Herzogin von Nassau , I . Hoh . die verwittwete
Herzogin Pauline von Nassau , I Hoh . sie Prinzessin Sophie
von Nassau , I . Kön . Hoh . die Frau Prinzessin Marie von
Würtemberg mit ihrem Gemahl , dem Grafen zu Neipperg ,
hier cingetroffen . Ebenso II . Durchl . der Fürst und die
Fürstin von Walbeck. Einer glänzender « Vorsaison hatte
unser Kurort noch nie sich zu erfreuen , die noch besonders
durch das herrlichste Frühlingswettcr begünstigt wird .

O Aus der Orten «« , 16. April . Am Eingänge deS
durch seinen Wein berühmten Durbacher ThaleS liegt das
Dorf Ebersweier , welches vor einigen Tagen ein schöne -



Fest gesehen hat . Dort lebt und wirkt seit 41 Jahren der
Geistl . Rath Franz SaleS Ries , erzbischöflicher Dekan
des LandkapitelS Offenburg , erzb . Kommissär des weiblichen
Erziehungsinstituts , und Kommissär bei den Religionsprü¬
fungen deS Gymnasiums zu Offenburg . Vor 50 Jahren
hatte er die Priesterweihe empfangen , und seine Amtsbrüder
wollten den Jahrestag , an dem Dies geschehen , nicht vor¬
übergehen lassen , ohne dem würdigen und vielverdrenten
Greis eine Jubelfeier zu bereiten . Solche hat nun am 10 . d.
stattgefunden . Bon nah und fern waren Freunde herbei -
geeilt , um ihre Theilnahme zu bekunden und das Fest ver¬
herrlichen zu helfen . Der Hr . Oberamtmann v. Faber , der
Hr . Gymnasiumsdirektor Trotter , und 24 Geistliche begleite¬
ten den Jubilar durch mehrere , mit paffenden Inschriften ver¬
sehene Triumphbögen zu der schön geschmückten Kirche . Dort
überreichte Pfarrer Stemmer von Durdach , Kämmerer des
Kapitels , dem Jubelgreis au den Stufen des Altars ein
Gratulationsschreiben des erzb . Ordinariats , und einen kost¬
baren Kelch vom Landkapitel Offenburg , worauf er die Fest¬
rede hielt , in welcher die vielfachen Verdienste des Gefeier¬
ten hervorgehoben wurden . Der Jubilar dankte in einer
Rede , die alle Anwesenden tief bewegte . Sodann brachte
er , mit der Ehrenkrone geschmückt , das Opfer des neuen
Bundes dar , assistirt von Hrn . Pfarrer Merk von Bühl ,
einem 82jährigen Greis und selbst Jubilar seit 1846 , und
dem in Gengenbach im Ruhestand lebenden Pfarrer Weite¬
rer , ebenfalls Jubelgreis , dem Hr . Ries vor 50 Jahren bei
dessen erster Messe assistirt hatte . Nach Beendigung des
Gottesdienstes folgte eine ergreifende Festlichkeit im Pfarr -
hause , wo der Hr . Oberamtmann v . Faber aus allerhöchstem
Auftrag dem Jubilar das Ritterkreuz des Zähringer - Löwen -
Ordens unter angemessenen Worten überreichte , welches ihm
von Sr . Königl . Hoheit dem Regenten aus Anlaß dieses
Jubiläums gnädigst verliehen wurde . Auch der Gemeinde¬
vorstand war erschienen , um dem langjährigen , treuen
Seelenhirten die Glückwünsche der Gemeinde nebst dem Ehren¬
bürgerrecht zu überbringen . Den Schluß bildete ein Fest¬
mahl , das von jener freudigen und herzlichen Stimmung
durchzogen war , welche dem ganzen Feste seinen Charakter
gegeben hatte . Den ersten Toast auf Se . Königl . Hoheit den
Regenten hielt der Hr . Oberamtmann v . Faber . Darauf
folgte ein Toast des Pfarrers Scheerer von Windschläg auf
den Hrn . Erzbischof , sodann ein dritter auf den Gefeierten
des Tages , in lateinischer Sprache , von dem Geistl . Rath
und Jubilar Köhler von Schütten , vorgetragen ; ebenso von
den Dekanen der Kapitel Lahr und Ottersweier . Der wür¬
dige Jubilar Merk von Bühl sprach seine Gefühle in drei
Gedichten in lateinischer , französischer , und deutscher Sprache
aus , und der Großneffe des Geistl . Raths Ries trug ein
Gedicht in allemannischer Mundart vor . Auch an Toasten
auf den Hrn . Oberamtmann v. Faber und den Direktor
Trotter fehlte es nicht . So endete eine Festlichkeit , die für
den bescheidenen Ort Ebersweier und das Landkapitel Offen -
burg in denkwürdiger Erinnerung bleiben wird .

München , 14 . April . ( Schw . M .) Gestern hatte eine
Staatsrathssitzung statt , in welcher der König den Vorsitz
führte , und der die acht Präsidenten der Kreisregirrungen
und die sämmtlichen Staatsminister anwohnten . Bezüglich
der Landtagswahlcn soll nunmehr bestimmt sein , daß diesel¬
ben erst nach dem Schluß der Landrathssitzungen , welche in
der ersten Hälfte des nächsten Monats abgehalten werden ,
statifinden sollen . Die Etnbelufung der Kammern dürfte sich
sodann bis Ende Juni verzögern .

Frankfurt , 14 . April . ( Fr . I .) Der in der letzten
Sitzung der Bundesversammlung erstattete Ausschußantrag
über die von Sachsen angeregte Interpretation des Bundes¬
beschlusses vom 19 . Juli 1845 über den Schutz von Werken
der Wissenschaft und der Kunst gegen den Nachdruck zer¬
fällt in zwei Anträge : einen Antrag der Mehrheit und der
Minderheit . Während der erste die Ansicht vertritt , daß das
auf dem Wege der Vereinbarung zu Stande gekommene
Bundesgesetz auch nur mittelst Vereinbarung , durch Stim -

menernhelligkeit also , interpretirt werden könne , regt der
Minderheitsantrag zugleich die Entscheidung der Frage an ,ob die Bundesversammlung diese Interpretation nicht auch
durch einen Mehrheitsbeschluß geben könne .

Hannover , 13 . April . Se . Maj . der König begab sich
gestern in Begleitung der Königin und seines Schwieger¬vaters , Herzogs Joseph von Sachsen - Altenburg , mit dem ge¬wöhnlichen Personenzug nach Bremen , um dort dem Groß¬
herzog von Oldenburg ein Rendezvous zu geben . Man be¬
trachtet Dies allgemein als eine Vecsöhnungsfeier zwischenden hohen Häuptern , deren persönliche Beziehungen trotz der
Schwägerschaft , seit der Veräußerung deS JahbebusenS an
Preußen , in dem Maße gestört worden , daß eS selbst dem
Einfluß der Königin nicht gelungen , bisher einen brieflichen
Verkehr , viel weniger eine Zusammenkunft zu vermitteln .

Berlin , 13 . April . ( D . A. Z .) Briefe , welche aus St .
Petersburg an hohe Personen gelangten , schildern mit großer
Genugthuung das sehr gute Einvernehmen , welches zwischendem Kaiser Aleranver II . und seinem Bruder , dem Großfür¬
sten Konstantin , herrscht . Die Kaiserin -Wittwe kommt im
nächsten Sommer nicht nach Deutschland , vielmehr wird siedie Nähe des theuern Tobten und die Anhänglichkeit ihrerKinder bestimmen , in der nordischen Hauptstadt zu bleiben .

Leipzig , 12 . April . ( Schw . M .) Zu der mit nächster
Woche beginnenden Ostermeffe ist bereits eine größere Anzahl
Einkäufer eingetrvffen , unter denen die Orientalen sich be¬
sonders Hervorthun . Letztere haben nicht unansehnliche Auf¬
träge für Seidenwaaren mitgebracht .

Italien .
Turin , 14 . April . Der König verfügte sich heute nach

Alcffandria , um an die piemontesischen Truppen , welche sich
demnächst nach dem Oriente begeben werden , Fahnen zu ver¬
theilen . Den König begleiteten seine Minister und die Bot¬
schafter Frankreichs und Englands . Bevor er die Fahnen
vertheilte , richtete er an die Truppen eine energische Anrede ,in welcher er an die Gerechtigkeit des von den verbündeten
Mächten unternommenen Krieges erinnerte , an dem das sar -
dinische Heer nun einen ruhmreichen Antheil nehmen werde .
„ Ihr werdet ( sagte er zu den Soldaten ) in Gegenden
kämpfen , wo ehedem die Fahne Savoyens wehte , wo jetzt
tapfere Heere streiten . Ich beklage eS , bann nicht , wie früher ,bei Euch sein zu können ; denn es wäre ein glücklicher Tag
für mich , wenn ich mich in Eure Mitte begeben könnte . " —
Die Einschiffung beginnt nächsten Montag .

Frankreich.** 14 . April . Noch einige Tage — sagt heute
der „ Siecle " in einem längern Artikel über die große I n -
dustrieauSstellung — und sie wird eröffnet werden .
Seit Monaten befindet sich ganz Paris in derselben geistigen
Spannung und Aufregung , wie es London vor seiner Great
Erhibition war . Aus allen Ecken tauchen neue , vorher nie
geträumte Industriezweige auf , in der Erwartung der heran¬
zuströmenden Menschenmaffen , denen man um jeden Preisdas Leben angenehm machen will . Monstrehotels mit 600
Zimmern , mit außerordentlichem Aufwand ausgestattet , wer¬
den aus der einen Seite errichtet ; Gast - und Speisehäusermit 4 und 5 Speisesälen für 1000 Gedecke dienen denselben
andererseits als würdiges Gegenstück ; jeder Hausbesitzer
räumt sich selbst ein zurückgelegenes Zimmerchen ein , oder
geht auf ' s Land , um sein ganzes Haus an die erwarteten
Besucher zu horrenden Preisen vcrmieihen zu können . Hier
bildet sich eine Gesellschaft , die große Ausflüge nach der Um¬
gegend von Paris veranstalten will . Ein Anderer baut in
der Nähe deS Ausstellungspallastes große Gallerien mit 1200
Buden , die an Kaufieute vermieihet werden sollen . Neue
Cafe ' s , neue Tanzsäle , neue Magazine jeder Art erstehen
w >e die Pilze ; die älteren vergrößern ihre Lager ; die Zei
tungen , die Mauern aller Straßen , die Wände der Omni¬
bus sind voll von Anzeigen jeder Art ; der Wintergarten be¬
reitet , wie der Ball Mabille , die glänzendsten Feste , Tag -

und Nachtpromenaden re . vor ; kurz , unsere ruhigen Nach -barn jenseits des Rheins werden von der Unmasse Lichter ,LärmenS , Geschreis , und Tumultes jeder Art wie verblüfftfern , und sich in den Zauberkreis eines MährchenS aus Tau¬send und Eine Nacht versetzt glauben . Mögen sie sich jedochmcht von der Furcht , keine Wohnung , keinen Tisch , oder dochnur zu entsetzlich hohen Preisen erhalten zu können , in ihremVorhaben , Paris zu besuchen , abhalten lassen ; — eS wird
unfern guten Parisern wie den Nachbarn über 'm Kanal er¬
gehen , — sehr bald werden die großartigen Hoffnungen der
Wohnungsvermietherbedeutend herabgestimmt werden , unddie Preise werden sehr bald in ihr gehöriges Maß zurück¬kehren . — Aus Rochefort wird gemeldet : Unter den in
Bomarsund gemachten russischen Gefangenen befand sich be¬
kanntlich auch eine Menge Polen . Gestern kam eine Abthei¬lung von 180 dieser Polen unter dem Befehl eines Kapitänsin Rochefort an . Diese Leute gehen nach Korsika , wo sichdie Depots der Fremdenlegion befinden , der sie einverleibtwerden . Die Besatzung von Rochefort bewirthete die Polenfestlich und fraternisirte mit ihnen . — Am 8 . Mai soll in
Orleans die feierliche Enthüllung des Standbildes der Jung¬frau von Orleans stattfinden .

1- Paris , 16 . April . Folgendes ist der offizielle Wort -
laut der Abschiedsrede des Kaisers an den GesetzgebendenKörper : „ Meine Herren Deputirten ! Ich habe Ihnen vormeiner Abreise Lebewohl sagen und Ihnen für den Beistand ,den Sie mir für alle wichtigen Gesetze , die ich Ihnen währenddieser Session vorlegte , geleistet , danken wollen ; meine Abwe¬
senheit wird kurz sein . Ich glaube , daß ich Ihr Dolmetscher
sein werde , wenn ich der Regierung Ihrer Maj . der Köni¬
gin von Großbritannien versichere , daß Sie wie ich alle Vor -
«heile des Bündnisses mit England würdigen . ( Ja ! Ja !)Wir wollen Alle den Frieden , aber unter
ehrenvollen Bedingungen und bloü in die -
sem Falle ; wenn wir den Krieg fortsetzen sollen , so werde
ich auf Ihre loyale Unterstützung zählen . ( Ja ! Jg !) " Die
nun geschlossene Sitzung des Gesetzgebenden Körpers war
eine , wie sich' s von selbst versteht , geräuschlose , jedoch nicht
ohne mehrfache oppositionelle Anläufe . Sie betrafen u . A .
auch die Budgetberathungen , namentlich das Kapitel der
außerordentlichen Kredite , die nicht auf das Normolbudget
gelangen , so daß dieses gewöhnlich glatt und vortheilhaft
auSsicht , während in Wirklichkeit Lasten auf den Finanzen
ruhen , die den thatsächlichen Budgetstand ganz anders er¬
scheinen lassen . Schließlich wurde noch die Anleihe der Stadt
Paris von 60 Mill . Fr . genehmigt . Der auf Verwerfung
lautende Kommissionsbericht über den Gesetzentwurf bezüg¬
lich einer städtischen Steuer auf Luxuswagen und Pferde war
diesen Morgen vertheilt worden ; zur Berathung des Ent¬
wurfes ist eS aber nicht mehr gekommen , und man glaubt ,daß die Regierung denselben zurücknehmen werde .

Die seit zwei Tagen von Wien eingetroffenen Depeschenund der heutige Artikel im „ Moniteur " haben die Spekulan¬
ten wieder aufs neue beunruhigt und eine wiederholte Baisseder Fonds hervorgerufen . Man gab vor , zu wissen , daß
Rußland in keinerlei Beschränkung seiner Macht im Schwar¬
zen Meere willigen würde . So wenig Einfluß vergangeneWoche das Sinken der englischen Fonds auf unfern Viarkt
geäußert hatte , eben so wenig Anziehungskraft konnte heute
deren Steigen ausüben . 3proz . 68 . 75 ; 4V,pro z . 93 .20 .

Für vaS dem verstorbenen StaatSrath Bekk zu errichtende Grad -
monumcnt ( Aufruf in Nr . 79 d . K . Z .) find bei der Erped . derKarlSr . Zeitung eingegangen : von Ungenannt 2 fl . 42 kr. , Ober¬amtmann M - in E . 4 fl . Zusamme n 6 fl. 42 kr .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Krocnlein .

Wroßherzogliches Hoftheater .
Freitag , 20 . April . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement . Zum Vorthsil des Chor - und Ballet¬
personals . Zum ersten Male : Die Krondiaman -
ten ; komische Oper in 3 Akten , von Scribe ; Musik von
Auber .

Neues Chorulwerk .
6 .338 . Bei Metzler in Stuttgart erschien so

eben :

Zionsharfe .
EinChoralschatz aus allen Jahrhunderten
und von allen Konfessionen der christlichen
Kirche . Zur Erbauung in der Familie wie
in der Gemeine gesammelt und für Singchöre ,
Orgel - und Klavierspiel vierstimmig bearb . v.
vr . C . Kocher . Erste Abtheilung , ent¬
haltend 1137 Choralmelodicen der evange¬
lischen Kirche , nebst den besten Chorälen der
alten Kirche vom h. Ambrosius bis zur Re¬
formation , aus der böhmischen , der mährischen
und der Brüdergemeinde von Huß bis auf

unsere Zeit . Jmper . 8 . Geb . 9 fl. 36 kr.
Die Zionsharse wird vicr ^ lhtheilung . n umfassen

und in Lieferungen von 4v Seilen zu 48 kr . ausge -
geden. Die I . Abtheilg . liegt in 12 Liefrgn . kom -
plet vor , kann aber auch allmälig lieferungsweise
bezogen werden . Die II. — IV . Abthlg ., das Psalm¬
buch der reformirten , die schönsten Psalmen u.
Hymnen der engl . u . amerikan . anglicanischen ,
so wie der römisch - katholischen Kirche ent¬
haltend , werden zusammen 7—8 Liefrgn . geben u.
so rasch folgen , daß bis Juli d . I . das Werk voll¬
endet sein wird . — Zu beziehen durch alle Buch¬
handlungen Badens , in lilüklskuhk durch die
G . Braun '

sche Hofbuchhandlung , Biele¬
feld , Creuzbauer u. Viereck , Holtzmann ,A - Geßner (Herder ' sche Buchha ndlung ) ._

Karlsruhe .
M - und Westindische Vogel.

Eine große Auswahl von Papageien , als :
graue , grüne , kleine und groß - Kakadu , An -
^ " " 2 - Juseparabel , und 11 verschiedeneEl- rnerer Böqel find zum Verkauf im

« olden. » Hirsch . F . ME .L )«r Aufenthalt wahrt blos einige Tage .

6 .337 . In Ad . Becher ' s Verlag in Stuttgart ist so eben im Classikerformate
erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen :

Schillers Gedichte
erläutert und auf ihre Veranlassungen und Quellen zurückgeführt , nebst Variantensamm¬
lung und Nachlese von Heinr . Biehoff , Prof , und Direktor der höheren Bürgerschule

zu Trier . Neue , umgearbeitete Auff . I . Thl . Subskriptionspreis , broch .
» 1 fl. 12 kr.

Vorstehendes Werk , dessen reichen Inhalt der Titel andeutet und für dessen Gediegenheit der
Name des Verfassers bürgt , erscheint noch in diesem Jahre vollständig in 3 Bänden von etwa 90 Bo¬
gen, deren jeder im Subskriptionspreise 1 fl . t2 kr. kostet . Zu so billigem Preise muß dieser trefflicheCommentar der Schiller ' schen Gedichte allen Freunden des Dichters und insbesondere den
Lehrern der deutsche » Sprache an höheren Schulanstalten willkommen sein !

Zu Bestellungen empfehlen sich namentlich :
^ 4 . VveVefeld , G . Braun ' scke Hofbuchbandlu g, Holtzmann in

ä . tz36.si ljt . (tlnuoncs flu llurvau llsutral paar IHlswaxus , 5 Vits Servers ä kariz .)
Boyvean -Laffeeteur s ärMcheEonjultalionen

— zu Ai« . 1 * , und nmtelst Correspondcnz . —
Unent .eltliche Behandlung der Flechten , KrebSgeschwüre , Scrofeln und Rheumatismen , der

Unfruchtbarkeit und Jmpoteuz , der Frauenkrankheiten und syphilitischen Leiden, von neuem oder altem
Datum . — Näheres bei : H . G . von Oven in Frankfurt ; I », - . Galette in Mainz ; Gergy u .
Bernouilly in Basel ; woselbst man auch ein als Gebrauchsanweisung dienendes Büchelchen verabsolat .

6 .54. (313. Offen bürg .
SaÄ- und Nealwirthschasts -

gerechtigkeits-Verkaus.
In einer angenehmen und milden Gegend im

Kinzigthal ist eine sehr reichhaltige Mineralquelle
mit dem RealwirthschaftSrecht und den dazu er¬
forderlichen Gebäulichkeiten nebst Bad - und Wirth -
schastSeinrichtung unter günstig gestellten Bedin¬
gungen aus freier Hand billig zu verkaufen .

Hiezu dürfte noch angeführt werden , daß nebst
Betrieb der Wirthschaft , vermöge der günstigenLage , sich noch weitere Geschäfte vereinbaren
ließen , als Holzhandel , große Oekonomie , sowie
Errichtung von Sägmühlen .

Auf portofreie Anfrage ist gerne bereit Auskunft
zu ertheilen da - Bureau von

G . Kappler .

6 .327. (31i . Eine im besten Betrieb
sich befindende Fabrik in einer der bedeutendsten
Städte Badens wird eingetretener Verhältnisse
wegen unter billigen Bedingungen zu verkaufen
gesucht. Näheres erfährt man bei der Expedition
der Karlsruher Zeitung .

6 . 165. (312. Mann¬
heim .

Mühlenver¬
kauf.

— ' Sin zur Fabrikation
von verschiedenen Landesprodukten eingerichtete -
und im Betrieb befindliche- Etablissement mit be¬
deutender ununterbrochener Wasserkraft in der ba¬
dischen Pfalz , unmittelbar an der Eisenbahn und

an der Wasserstraße gelegen, ist unter vortheilhaf -
ten Bedingungen aus der Hand zu verkaufen . Ab¬
gesehen von einem größeren Gewinn , der durch
handel - mäßigen Betrieb bei dieser Fabrikation zu
erzielen ist, so ist eine sichere , sehr günstige Renta¬
bilität de- Anlage - Kapitals schon bei dem ein¬
fachen gewerbsmäßigen Betrieb » achgewtesen.
Prospekt , sowie Nähere « über die Kaufbedingungen
zu erfahren auf dem

Geschäfts -Bureau von Robert Pfeiffer
in Mannheim .

6 .230 . ( 212 . Watb «
stadt .

Mühte - Ver¬
pachtung .

Die hiesige städtische
Mühle , deren Pachtmit dem 1 . April 1658 endet , wird Mittwoch ,den 2 . Mai d . I . , Vormittag - io Uhr , auf hiefi »

gem Rathhause in weitern sechsjährigen Bestand
versteigert .

Man ladet hierzu mit dem Anfügen ein , daß
auswärtige St - igliebhaber sich mit Befähigung - -,Sitten - und Bermögenszeugniffen zu legitimiren
haben .

Waibstadt , den 6. April 1855 .
Bürgermeisteramt .

Wacker .
_ 4ät . Seeber .8 .325. (211 . Rastatt .

- -

Einladung
an Maschmenbaumeister.Es wird deabfichttgt, dahier eine durch Wasser -

" aO Zu treibende Dreschmaschine zu errichten .
Dleiknigen Maschinenbaumeister , welche Lust

haben , die Konstruktion und die Lieferung der Ma¬
schine zu übernehmen , werden ersucht, binnen 14
Tagen sich gefällig an den Unterzeichneten zuwenden . — Rastatt , den l5 . April 1855 .

Hammer ,
Bürgermeister .



V .326 . (3j1. Mannheim .
Bekanntmachung .

Der Mannheimer Maimarkt für Pferde
und Rindvieh wird

, de» V. Mar ,
adaehalten und beginnt

Montag , de» Äv.
VL > ^ e .

Mannheim , den 16. April 1855 .
Großh . badisches Bürgermeisteramt .

D i f f e n i .
Chuno .

6 .2,3 . (5j3 . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

In dem LeihhauS -Bureau werden versteigert ,
Mittwoch , den 18 . April d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr :
goldene und silberne Taschenuhren mit und ohne
Repetirwerk , Stockuhren , silberne Eß - und Kaffee¬
löffel , Ohr - und Fingerringe , Brechen , Borsteck¬
nadeln , Reißzeuge rc . rc . ;

Dounerstag , den IS . April d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kiffen , Garn ,Schuhe , Stiefel , Zinngeschirr , Bügeleisen , Regen¬
schirme , c . rc. ;

Freitag , den 2tt . April d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und son¬
stige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 13. April 1855.
Leihhaus - Verwaltung .

L . Weeber .
AMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMA
W 8 . 3l4 . l2jl . Mannheim . W
D Gasthof -Versteigerung . V^

In Folge richrer - ^lichcr BerfügungM
wird der in derM
Masse des Gaft - Mwirtvs Georg FohrM— » b findliche , unten M

D näher beschriebene Gasthof zum - En - DL rvpäischen Hofe « dadier MD Mittwoch , den 16 . Mai d . I . , I
M Skachinittags 2 Uhr , MKauf dem Rathhause dahier öffentlich MMund ohne die GastwirthschaftS - Ei » - MMrichtung versteigert und zugeschkagen WM werden , wenn der Schätzüngspreis KModer mehr geboten wird , wobei noch MM bemerkt wird , daß das SchätzungSpro - MM tokoU 14 Tage vor der Versteigerung MM bei dem Gemeinderath zur Einsicht MMeines jeden Betheiligten hinterlegtMM werden wird . MW Die Gastwirthschafts « Einrichtung , MM welche sich besonders für bedeutende MM Gasthöfe eignet , beinahe noch ganz MM neu , reich und modern ist , wird jedoch WAß erst » ach eudgiltigrr Versteigerung MW des Gasthofes , und zwar möglichst un - MZif mittelbar darauf , besonders versteigert MM werde » , was zur Nachricht der Stci - MW gerungSliebhaber hiermit vorläufig MM veraiinr gemaast wiro . ^ M

W Wegen Einficht des Hauses ist
"
sich U

Man den Maffepfieger , Handelsmann M
URuedin dahier , zu wenden . M
E Beschreibung des Gasthofes DU zum ^Europäische » Hofe ."' D
M Derselbe liegt harr am Scheine , an U
M dem Rheinhafen , dem Landungsplatz A
zu der Dampfdoote und der Rheinbrücke , M
M welche die sehr belebte Verbindxngs - M
Mftraße zwischen Baden und Rhein - U
M bayern bildet ; das Haus steht nach U
M4 Seiten frei und bietet allseitig die M
M schönste Aussicht dar, gegen den Rhein U
M befindet sich ein anstoßender Baum - M
M garten mit der freien Aussichtauf und U
M über den Rhein , den Rheinhafen und U
Mdie Brücke : das Haus selbst wurde D
Mvor 12 Iayreu neu und massiv vo » 3 ^
M Stein erbaut , besteht aus 4 Stock - zzM werken mit 2 Seitengebäuden und 3
M einem Nebenbau , hat ohngefähr IVO 2
M Zimmer , einen großen Speisesaal für A
M 2SO Personen und Stallung für 3VMM Pferde , nebst allen sonstigen zum Be - MM trieb einer großen k astwielhschafk MM versehenen Näumlichkei en . MM Das Ganze hat einen Flächenraum MM von2I SneubadischenQuadrat - Rnthen . MM Mannheim , den l l . April 18SK . MM Der Notar M

ll .280 . s2jl . Nr . 165 . Vil -
l in gen .

Gasthausversteige¬
rung .

Dem Johann Jrion von Thunlngen wirddas Gastbaus „zum Rößle " in Dürr - eim am Don -
nrrstag , den 26 . April d . J . , Nachmittags3 Uhr , im Rathhause zu Dürrheim mit d . mÄn -
fügen im Zwangswege versteigert , daß der Zuschlagerfolgt , wenn der Schätzungspreis auch nicht er¬löst wird . ^

Billingen , den 26 . März 1855 .
Der großh VollstreckungSbeamte :

W asm er .
8 .3,9 . (2ft . Nr . 306 . Ettenheim .
Liegenschaftsverstei .qerung .- -— -— 3n Folge richterlicher Verfügungwerden -3 ' bnle in Schweighauftn bisSamstag , den , g. Maj ^ >>

früh 9 Uhr ,auf dem Rat - hauS allda zum ersten Mal öffentlichversteigert :
^

» >*

ein zweistöckiges Wohnhaus mit Zug ».
Hörde und einer Hausbedarfmühl « , tarftt 4000 fl .

28 Jcht . 3 Sr . Acker . 4020 fl.

3.
13 Jcht . 2 Sr . Wiesen . . . . . . 2860 fl.

4.
29 Jcht . Reuifcld . 7IS fl.

l 20 Zcht . Wald . 59 lO fl.
Summa : 1750s st.

wobei derZuschlag erfolgt , wenn der Anschlag oder
mehr geboten wirb .

Eltenheim , den l3 . April 1855 .
Der VollstreckungSbeamte :

Ziegler .
8,279 . Th engen .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

Da bet der heutigen Liegen-
schaftSversteigeruag in der Gant des Johann Nep -
Rteger in Neuhaus keiu günstiges Resultat erzielt
wurde , so weiden die sämmtlichen Masseliegen -
schaften

am Donnerstag , den 26 . d . MtS . ,
Vormittags 9 Uhr,in NeuhauS einer zweiten Versteigerung auSgesetzt ,wobei der enrgillige Zuschlag erfolgt , wenn der

SchätzungSpreiS auch nicht erreicht wird .
Thengen , den l2 . April 1855 .

Der VollnreckungSbeamte :
Wagner .

_ _ 8 . 3l0 . (2j2 . Durmersheim .
Forlen - und Eichenstamm -

Holz-Berfteigerung .
Nachdem die auf den il . d . M . anoeraumte und

abgehaltene Stammholz - Versteigerung von 187
Stämmen Forlen und 3 Slämmen Eichen kein
günstiges Ziel erreicht hat , so Huben wir Tag¬
fahrt zu einer nochmaligen Versteigerung fraglicher
Stämme aus Samstag , den 2l . April b. I .,mit dem Bemerken ocstmunt , daß die Zusammen¬
kunft Morgens 9 Uhr aus dem Platze selbst , ln der
Nähe der den sogenannt . n Hardlbruchwiesen , statt¬
findet und mit c em Ansange begonnen wird .

Durmersheim , den 16. April IS55.
Bürgermeisteramt .

H a i tz .
vckt. Mastel , Rathsschrbr .

ll . 320. s2jl . Nr . 1029. Karlsruhe .
Versteigerung .

Montag , den 23 . d . Mts . , Morgens L Uhr,werden auf dem Holzplatz bei der Eiftndahnsiatton
Langenbrücken ca . 6uoO Stück forlene Schwartenvon 10 — 25 F . ß lang , und 62 Haufen forlene und
eichene Späne und Rinden versteigert ; wozu die
Lusttragenben eingelaven werden .

Karlsruhe , den 16. Apiil 1855 .
Verwaltung

der großh . Eisenbahn - Hauptwerkstätte und deS
HanpimagazmS .

I . A. » . I . :
Obser .

L2l7 . s2j2 . Karlsruhe .

Badischer Eisenbahnbau .
Aufforderung zur Lieferung eichener

und tannencr Eisenbahnschwellen .
Zur Bahn zwilchen Ba >el und Lackmg . n soll die

Lieferung von
>>6>iO eichenen Stoßschwellcn , von 8 Fuß Läng -

12 Zoll Breite und 6 Zoll Dtcke, und von
41500 rannenen oder forlenen Zwischenichwellen,8 Fuß ia »g , entweder halbrund , mit ll dis

12 Zoll breiier Lageifläche und wenigstens5V, Zoll Höhe , oder kantig , von 8 ZollBreite und 5 Zoll Dicke ,in Akkord gegiben werden .
Indem man hiermit zur Einreichung von Liefe¬

rn,igSanerdietungen einlavet , bemerkt man noch :Die Schwellen müssen von gesundem , dauerhaf¬tem Stainnihvize gefertigt werden .
Die Stoßschwellen müssen splintfrei sein. Eswird bei den,eiben ein - Abstumpfung der beidenober » Kanten d >s zu l Zoll aus jeder derselben zu¬gegeben ; auch ist eine Krümmung bis zu 3 Zollen ,nach einer Richtung hin, gegattet .
Die halbrunden Zwischenschwellen dürfen die¬selbe Krümmung , wie die Stvßschwellen , haben ;die kantigen aber müssen vollkommen gerade semund dürfen keine Abstumpfung haben .Die Ablieferung soll ln den nächsten 3 Monaten

vollzogen werden , und kann entweder auf den zurGüierversenvung bestimmten Eisenbahnstationen ,oder auf Lagerplätzen geschehen , weiche au Her inBau genommenen Eisenbahnlinie oder in derenNähe angewiesen werden .
Ueber die näheren Bedingungen der Lieferungs¬akkorde ertheiicn die Waffer - und Straßendau -

Jnipeklionen Bruchsal , Baven , Offenburg , Lahr,Emmendingen , Freiburg , Lörrach , sowie die Ersen -
bahnbau -Jnspektion in WalvShut , resp . Säckmgen ,und das Conirol -Büreau bieffertiger Stelle Aus¬kunft .

Die LieferungSanerbietungkn , welche auf den
ganzen Bedarf , aber auch auf jeveS beliebige Thcil -
quantum desselben gestellt werden können , find
längstens dr» zum Montag , den 30 . Avril d.I . , Vormittags 10 Uhr , schriftlich bei diesseitigerStelle einzugeden und sollen enthalten :

wie viel eichene Sivßschwl llen oder
tannenc Zwischenschwellen,

zu welchem Preise kür jedes Glück derselben ,auf welche Ersendahnstarion oder an welchenOrt zwilchen Basel und Albdruck ober in der
Nähe des Baue » ,

geliefert werden wollen , und auS welchen Wal¬
dungen da» Holz bezogen wir ».

Karlsruhe , den ll . April >855.
Odervtrektion des Wasser - und Straßenbaues .

I . E . e. D . :
I . Scheffel .

W . Fesenbeckh .8 .334. Nr . 6328. Villingen . ( Warnung .)Im Laufe deS vorigen MvnaiS wurden iu Neu¬hausen falsche Sechskreuzerstücke, mit königl. baye¬rischem Geprä -,e und der Jahrzahl ld49 , auSge -
geden . Sie bestehen hauptsächlich aus Z,nn , wel¬
che« sich an dem diesem Metall etgenthüirilichen Ge¬
räusch erkennen läßt , wenn man es biegt oder
darauftzeißt .

Als auffallende Merkmale ihrer Falschheit wurdevon großh . Münzvenvaltung bezeichnet da « stumpfe
Aussehen der Gravüre , der gänzliche Mangel der

äußeren Randverzierung , die von der Silberweiße
abweichende Farbe , der dumpfere Klang und das
fettige Aniühleu der Oberflächen . Wir warnenvor deren Erwerb .

Villingen , den >0 . April 1855.
Großh. bav. Bezirksamt .

N o b e r.
vckt . Parthenschlager .S .293 . >3 >2. Nr . 3980. Salem . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der Uhrenmachermeister
Johann Lauchert von Mößklrch , wohnhaft in
Stefansfeld » Gemeinde Salem , hat sich am 26.
März d . I . , unter Zurücklassung seiner Frau und3 Kinder , entfeint , um , nach seiner Angabe , in
Konstanz Uhrenreparaturen zu besorgen . Nach einem
Aufenthalt von em paar Tagen begab er sich vonda weiter ; seither hat man keine Nachricht mehrvon ihm erhalten , und ist er , unbekannt wo, ab¬
wesend . Tr wird nun aufgefordert , anher oder in
seinen HeimathSort zurückzukehren, oder zu berich¬ten, wo er fich befindet . Nach fruchtlosem Umflußvon längstens 6 Wochen wird seine Entfernungals unerlaubt geachtet , und für diesen Fall derselbe
mit dem Verlust des Staats - und Gememdebürger -
rechtS , sowie von 3 Vo seines zurückgelaffenen oder
etwa noch nachzuziehenden Vermögens bedroht , im
Uebrigeu aber gegen ihn gefttzlichp Strafe Vorbe¬
halten , und die vereyrlichen Behörden ersucht , auf
ibn zu fahnden und ihn im Betretungssall anher zusistiren ; wobei zu bemerken, daß er eine ihm zur
Ausbesserung anvertraute goldeneDamcn -Taschen-
uhr , im Werlh von beiläufig 3 LouiSd'or , zugleichmit fich fortgenommen , un » der Eigenthümer aufdie Zurückgabe derselben dringt .

Salem , den >3. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Frei .
8 .335. Nr . 8212 . Neckargemünd . ( Auf¬

forderung , Arrestvcrfügung und Fahn¬
dung .) Die an unbekannten Orten abwesenden ,unten fignalifirten Heinrich Brücker von Leimen
und Jakob Kogler von Großsachsen stehen bei
uns wegen Entwendung einer Quantität Spelz¬kernen , Gerste rc . und 16 Säcke zum Nachthell deS
Müllers Karl Heft von Bammenthal in Unter¬
suchung . Dieselben werden daher auf diesem Wege
aufgefordert , fich binnen 4 Wochen bei dem Un¬
terzeichneten Gericht zu stellen, widrigenfalls nachdem Ergebniß der Untersuchung das Erkcnntniß
gegen sie gelallt würde . Zugleich wird anmit be¬
kannt gemacht , daß wir die Beschlagnahme des
Vermögens derselben verfügt haben .

Wir ersuchen sämmilichc Behörden , auf die Bei¬
den zu fahnden und sie im BetretUngSfallc uns ab¬
liefern zu lassen.

Signalement
des Heinrich Brücker : des Jakob Kogler :Alter , 24 Jahre . Alter , L , Jahre .

Größe , 5^ 4". Größe , 5' 4".
Statur , gesetzt. Statur , untersetzt .
Gcfichtsform , rund . -GefichtSform , länglich .
Haare , blond . Haare , schwarzbraun .Stirne , gewöhnlich. Stirne , nieder .
Augen , grau . ' Augen , grau .
Nase und Mund , propor - Nase und Mund , propor -

tionirt . tionirt .
Zähne , gut . Zähne , gut .
Besondere Kennzeichen : Bart , stark.

keine . Besondere Kennzeichen :
schwache » Gehör .

Nkckargemünd , den 14 . April 1805.
Großh . bad . Bezirksamt .

Thilo .
L .286. Nr . 7648. St . Blasien . ( Auffor -

derung .) HilsSlehrerLcopoldMutter vonOber -
ibach ist ohne eingeholte Erlaudniß nach Amerika
ausgewandert . Derselbe wird aufgcforvert , sichhierüber binnen 4 Wochen dahier zu verantwor¬ten , widrigenfalls er des badischen StaatSdürger -
rechis für verlustig erklärt und in die gesetzlicheVermögensstraft verfällt würde .

St . Blasien , den 7 . April 1855.
Großh . bav . Bezirksamt .

Sachs .
vckt . Kiefer .L .285 . Nr . 10,723 . Freiburg . ( FahndungS -

Zurücknahme . ) Die diesseitigen Ausschreiben vom24. Februar und 30 . v. Mts . werden zurückgenom-
men, da Anna Maria Hummelvon Jhringen ein-
gcttefert wurde .

Freiburg , den 4. April 1855.
Großh . bad . Stadtamt .

Brummer .
vckt. D rep er .L .315. Nr . 15,333. Heidelberg . ( Straf -

erkenntniß . )
Die Konskription pro 1855 betr .

Beschluß .Die KonskriptionSpflichtigen
Loos -Rr . 6vd ., Johann Wilhelm Maßet von

Heidelberg ; Loos - Nr . 80, Wilhelm Nicker vonda ; Loos - Nr . 83 s , Ignaz Kern von da ; Loos -
Nr . 88 » , Karl Avolvh Friedrich Agudy vonda ; Loos - Nr . 90 , Michael Kaufmann von
Hanbschuchsheim ; L . -Nr . l26d , Karl Spring ,mann von Heidelberg ; Loos - Nr . >34, Martin
Dietrich von Schönau ; LooS- Nr . 142 , Nlko-
lausHaa » vonHedvesbach ; Loos-Nr . 153 , Karl
Friedrich Maper von Heidelberg ; Loos - Nr .73, HeinrichSchlechrer von Dossenheim ; LooS -
Nr . 185 , Karl Wilhelm Wolf von Heidelberg ;Loos - Nr . >94, Andreas Ersengrrin von Dos¬
senheim ; LooS - Nr . 27l , Franz Hugo Scheid
Von Sandhaufen ; LovS- Nr . 273, Nikolaus Nä¬
gele von Leimen ; Loos - Nr . 320, Joseph Kauf¬mann von Handschuchsheim,find der Aufforderung vom 29 . Dezember v. I .,Nr . 238, nicht nachgekommen und werden nunmehrder Refraktion für schuldig, deS OrtS - und Staats «

dürgerrechtS verlustig erklärt , und ein Zeder ineine Geldstrafe von iM fl . verfällt .
Heidelberg , den ll . April >655.

Großh . bad . Oberamt .
vr . Wilhelmi .V .322 . Nr . 9617 . Lenzingen . ( Straf -

erkenntniß .) Da fich die in der diesseitigen Auf¬forderung vom 22. Dezember v . I . , Nr . 37,520 ,genannten Personen aus Hesslingen bis jetzt nicht
gestellt haben , werden sie nunmehr , unter Kosten-
versällung und unter Veruriheilung zum 3 »/vtgenBermögenSabzug , des OrtS - und StaatSbürger -
rechl« für verlustig erklärt .

Lenzingen , den 7. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .

S .228. s3j3 . Nr . 11,566. Bruchsal . ( Ur -
theil .) I . ll . S . gegen Franz Joseph Holler
von Untergrombach und Genoffen — jetzt den so
eben Genannten und Franz Joseph Lechncr von
dort — als Rekurrenten , wegen Körperverletzung ,wir » auf den von den beiden Augeschuldigten
Franz Joseph Holler und Franz Joseph
Lech ner gegen das Urtheil deS großh . Hofgerichts
deS MittelrheinkreiseS vom 4 . Sepldr . 1854, Nr .
51,140 , l . Senates , anher ergriffenen Rekurs vom
großh . Oberhofgerichte zu Recht erkannt :

DaS erwähnte hofgerichllrche Urtheil , besagend :
„ES seien Franz Joseph Holler , Hubert

Gunz , und Franz Joseph Lechner von Un¬
tergrombach wegen Thetlnahme an den Rauf¬
händeln , bei welchen Korporal Mattes von
Heinstetten verletzt wurde , für schuldig zu er¬
klären , und seien deßhalb ein Jeder zu einer
ArbeiishauSstrafe von einem Jahr — ge¬
schärft durch 28 Tage Hungerkost und
14 Tage Dunkelarrest — sonne Jever zur
Tragung seiner StraftrstehungSkosten zu » er«
urtherlen ; von den Kosten der Untersuchung
hat Jeder der Anyeschulvigten Vs — jedoch
sammtverdindlich fürs Ganze — zu tragen "

sei — . soweit es den Rekurrenten Franz Joseph
Lechner betrifft — unter Verfüllung deS ge¬nannten Rekurrenten in die Kosten deS Rekur¬
ses , zu bestätigen ; hinsichtlich des Rekurrenten
Franz Joftph Holler dagegen dahin abzu -
ändern , daß derselbe — unttr Verschonung mit
den Kosten der Untersuchung und desRekurscs —
von dem angeschuldigten Vergehen und der er¬
kannten Straft freizusprechen sei .

B . R . W .
Dessen zur Urkunde ist vorstehendes Urtheil nach

diesseitiger Verordnung ausgefertigt und mit dem
größeren GerichiSinfiegel versehen worden .So geschehen Mannheim , den 7 . März 1855.

Großh . bad . Obcrhofgcricht .
Stadel (8 . 8 .) Nestler .

Beschluß .
Dies wird den Ausgewanderten Franz Joseph

Lechner und Franz Joseph Holler auf diesem
Weg bekannt gemacht.

Bruchsal , den 6 . April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

vr . Schütt .8 .295. Nr . 8569. Obcrkirch . ( Aufforde -
rung .) Anton Klumpp von MöSbach , welcher
schon 1838 nach Amerika ausgewandert ist, und seitl843 nichts mehr von sich hören ließ , sowie dessenunbekannte Erben weiden aufge ordert , binnen
Jahresfrist über ihr Leben uud ihren Aufenthalt
Nachricht anher zu geben und für Verwaltung ihres
jn etwa 450 fl. bestehenden Vermögens zu sorgen ,olS sonst die Verschollenheit ausgesprochen und die¬
ses Vermögen den bekannten nächsten Erben deS
Klumpp gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz gegeben würde .

Oberkirch , den lO. April 1855.
Großh . bav . Bezirksamt .

S a u r.
vüt Kirchenbauer .8 .309 . s3jl . Nr . 4190. Gerlachsheim . ( Auf¬

forderung .) Der im Jahr 1782 geborne FranzBarthel Marquard von Vtlchband ist seit vielen
Jahren abwesend , ohne daß eineNachricht von ihmeinging . Er wird daher aus Antrag der Beiheiltg -
ten aufgefordert , fich binnen Jahresfrist dahierzu melden , widrigenfalls er für verschollen erklärt ,und sein in 99 fl. 3 tr . bestehendes Vermögen den
Beiheillgtkn gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬lichen Besitz überwiesen würde .

Gerlachsheim , den 10. April >855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .8 .297. Nr . 5005 . Schönau . ( Gläubiger -
aufforderung .) Die Kreszentia Laitner , ge¬borne Schubnell , von Todtnau , will mit ihrenSöhnen Johann und Kafimir Laitner von danach Amerika reisen . Etwaige Gläubiger habenihre Ansprüche Freitag , den 27 . d . M . . früh8 Uhr , hier geltend zu machen, widrigenfalls derPaß verabfolgt wiro .

Schönau , een 14. April 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz .
vüt. Weiß .8 . 302 . Nr . 8648. Durlach . ( Schulden -

ltquivation . ) Christoph Wenz , Adam Sohn ,von Söllingen , will nach Amerika auSwandern .Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliqulda -tion aufDienstag , den 24. d. M ., Vorm , ll
Uhr , angeordnet .

Durlach , den 13. April 1855.
Großh . bav . Oberamt .

Spangenderg .6 .289. Nr . 9e28 . Lenzingen . ( Schulden¬
liquid at ton .) Stephan Glaser von Bleichhetmhat sich entschlossen, nach Amerika auSzuwanvern ;wir haben deßhalb Tagfahrt zur Schuloenliquida «tion aus Samstag , den 28 . d. MtS ., 8 UhrVorm . , angeorvnet , wobei alle Diejenigen , welcheaus irgend einem Grunde Ansprüche an den Ge¬nannten zu machen gedenken , solche um so ge¬wisser anzumelden haben , als man ihnen sonst vonhier aus nicht mehr zu ihrer Befriedigung verhel¬fen könnte.

Lenzingen , den 10. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

D t l g e r .
L .3I6 . Nr . 5848 . Wiesloch . ( Schulden -

liquidation . ) Der ledige Jakob Schwein¬furth von Wiesloch will nach Nordamerika auS-
wanvern .

Wer nun an denselben Etwas zu fordern hat ,wird veranlaßt , seine Ansprüche b ' s zum
Donnerstag , den 26. v . M . , Morgen - 6 Uhr,dahier geltend zu machen , da sonst der verlangte

Reiftpaß verabfolgt werden wird .
WieSloch, den 12 . April 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Jüngling .

8 .333. Nr . 6774 . Villingen . ( ErledigteStelle .) Jn Folge Versetzung des seither hier
beschäftigten ReftrendaiS kommt dessen Stelle
durch einen Referendar oder auch Rechtspraktikan¬ten nun zu besetzen . Er hat Aushilfe im Juftiz -
respiciate zu leisten ; die Thätigung der Forstfrevelund die Führung der kleineren polizeilichen Unter¬suchungen zu besorgen . Der feste Gehalt beträgt500 fl. Der Eintritt kann sogleich geschehen. —
Villingen , den , 6 . April 1855. Großh . bad . Be¬zirksamt . Weiß .

Druck der G . Br au » '
scheu Hofbuchdruckerei.
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